
Intelligenz-
für dieOberamts-

Nagold , Freudenstadt,

Statt

A r o. 64.

Freitag,

Bezirke

Horb und Hcrrenbcrg.

L839.

9 . August.

Mit Allerhbchstcr Genehmigunl

Im Verlag der F . W.

Ertaste der KömgUchm Bezirks-
Behörden.

Oberantt Nagold.
N agol  d. Johann Georg Double , Roth-

gcrbcrmeisier von Älagold , wandert nach Nord¬
amerika mit Frau und 5 Kindern aus , und
hat auf Jahresfrist die gesetzliche Bürgschaft
geleistet.

Len 7 . August 1839.
K . Obcramt , Engel.

Nagold . sNuswaudcrung .s Jakob
Braun Küfer und seine Ehefrau Veronika
von Simwcröfeld , wandert nach Bühl im
Großherzogthum Baden aus,  und hat den
Jakob EhniS A-eiscr von da als Bürgen ge¬
stellt.

Den 3. August 1839.
K - Oberantt , Engel.

Obcramt Hcrd.
Horb.  sAn die Orls -Vorstcherst Die¬

selben werden aufgefordcrr , die vorgcschricbe-
nen Urkunden über den Voüzug — der im
Regierungsblatt Seite 511 ungeordneten
Brandschadcns - Umlage , zugleich mit den
Ucbernchten über die Veränderungen der
Brand - Versicherungs - Cataster zuverläßig
binnen 1-1 Tagen Hicher cinzusenden . '

Dm 5. August 1839.
K . Oberamt,
D i l l en i u s.

Vischer ' schcn Buchdruckerei.

Oderamrsgcricht Horb.

Weit  in gen , Gerichtsbezirks Horb.
sSchuldenLiquidation .j Ueber das Ver-
n-'ogen des Leo Gramer , Schmids von
Weitingen , ist der Gant rechtskräftig
erkannt , und zur SchuldenLiquidativn
Tagfahrt auf

Freitag den 6. September d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , sowie
überhaupt alle Personen , welche Ansprüche
an doö vorhandene Vermögen machen
wollen , werden hiemit vvrgeladen , bei
dieser Verhandlung

Morgens 9 Uhr
ans dem NathhauS zu Weitingen per¬
sönlich, oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen , oder , wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt , durch Einreichung eines schrift¬
lichen Necesses zu liquidiren , und die
Dokumente , worauf sich die Forderungen
so wie die etwaigen Vorzugsrechte grün¬
den, in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Fall eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf die
Genehmigung des Verkaufs der Liegen»



schäften angenommen , daß sie der Mehr«
zahl der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
treten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Den 8 . August 1829.
K . Oberamtsgericht,

Herrmann.

Forstamt Altenstaig.
Altenstaig.  sHolzVerkauf .^ Am
Montag den 19 . August d. I.

Morgens 9 Uhr
kommen in der Krone zu Egenhausen
aus dem Revier Altenstaig , Distrikt
Hochholz

37 "5 Stück tannene Wellen.
Geiselthan,

662 Stück tannene Wellen,
3 tannene Klafter;

Laurenziiwald,
14 Langholzstämme,

V4 Klafter tannene Scheutter und
223 tannene Wellen;

Schornzhardt,
15 Langholzstämme,

wiederholt zum Verkauf , wozu die Lieb»
Haber hiemit eingeladen werden.

Den 5 . August 1889.
K . Forstamt,

von Seutter.

Altensiaig  Stadt . sHaus - und
FelderVerkauf .j Gegen
Ochsenwirth Luz dahier ist
der Gant erkannt und es
werden daher am

Montag den 26 . August
Nachmittags 2 Uhr

folgende Realitäten zum Verkauf ge¬
bracht , als:
Die Hälfte an einem zwekstockigten Wohn¬

haus mit SchildwirthsGerechtigkeit,
oben in der Stadt , mit einem Back¬

ofen im 2ten Stock , nebst 2 Stal¬
lungen und Keller , taxirt 728 fi.

Ferner V2 Viertel 2 Ruthen Baumgarten
ob dem neuen Weg , angeschlagen
um 75 fi.

Die Liebhaber können sich an ob-
gedachtem Tag auf dem Rathhause ein-
finden.

Den 5 . August 1889.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
DketerSweiler,  Oberamts Freu¬

denstadt . fWarnung .j Da der hiesige
Bürger und Maurer Johannes Zinßer
in seinem verschwenderischen und leicht¬
sinnigen Lebenswandel fortfährt und na¬
mentlich unerlaubter Weise aus dem
Wald der seinen Kindern gehört , Holz
verkauft , so wird hiemit jedermann ge¬
warnt , sich auf keine Art mit demselben
einzulassen, indem er in keiner Beziehung
ein Vermögen besitzt.

Den 1. August 1889-
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Fr ick.

Außeramtliche Gegenstände.

Freudenstadt.  sWagenEinkaufs»
^k ^ MH -Gssuch .j Ich suche einen
DZMMvrspännigen Pserdewagen mit

Achsen von etlich und
vierzig Pfunden Gewicht , und mit Deich¬
sel, Lanne und Sperrwerk an der Lang¬
wieds versehen, zu kaufen . Die Arbeit
muß dauerhaft und geschmackvoll seyn,
und der Wagen auch für 2spännigen
Zug gebraucht werden können.

Den 7 . August 1889.
Städtschultheiß und

Gutsbesitzer
Weimer.

Schernbach.  sElchenVerkauf .^
Der Unterzeichnete wird am
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Samstag den 17 . d . M.
imWirthshaus zu Schernbach

circa 25 Stück Eichen
und 10 Klftr . dto. Brennholz

zum Verkauf bringen , wozu er etwaige
Liebhaber mit der Bemerkung einladet,
daß gedachte Eichen nahe bei Schern¬
bach liegen, und sich vorzüglich zu Säg-
und Küferbolz eignen wenden.

Den 6 . August 18Z9.
Rothgerber Maier
von Dornstetten.

Herrenberg.  fWirthschaftsVer-
kauf.j Die in diesen
Blättern Nro . 48 und

näher beschriebene an
der Landstraße nach Stutt¬

gart , Calw , Nagold , Horb und Rotten¬
burg stehende, dingliche Schildwirthschaft
ist bereits um 6000  fl . angekauft , und
wird am

Montag den 19 . d. Mts.
zur letzten öffentlichen Versteigerung
gebracht werden , hauptsächlich ist indem
früheren Ausschreiben noch entgangen
zu bemerken , daß die neu anzulegende
von Pforzheim über Calw und Herren¬
berg in die Schweiz führende Haupt¬
straße gerade an fraglichen Realitäten
vorbeiführt , und Garten und hinläglicher
Bauplatz zu einer etwaigen Bierbrauerei
vorhanden ist. Felder können auf Ver¬
langen gleichfalls in Kauf gegeben werden.

Den 6. August 1809.
C. F . Breitling,

Gastgeber.

Nagold.Ebhausen,  Ob « amts
sFabrik -, Wirth

Uschafts - u. Feld
^güter - Verkauf.

Die Unterzeichneten sind
gesonnen , zu ihrer Erleichterung sämtlich
besitzende Liegenschaft je nach Erfordert-
mß zum Verkauf auszusetzen.

Die zum Verkauf kommende Liegen¬
schaft besteht in folgenden Realitäten:

ẑ tel an einer mechanischen Schaf¬
wollenspinnerei mit Z Vorspinnmaschi¬
nen und 16 Feinspinnmaschinen von
niederländischem Fabrikat , noch nicht
lange angeschafft , und im besten Zustande
erhalten , auch 2 Wollenwölfe , 5 Lock»
Maschinen und 5 Streichmaschinen.

Tuchscheererei mit 2 Cylindern , 2
Schecrtische , 2 Scheeren , 1 Dekatirma«
schine, 1 Rauhmaschine , 1 Bürstmaschine,
Tuchwalke mit 5 Loch mit 1 Waschwalke
versehen, Schönfärberei und Oelmühle.

Dieses Werk in 4 im besten Zu¬
stande befindlichen Gebäuden im schönen
Nagold -Thale zunächst des Flusses , und
wird von einem Haupt Canale desselben
mit vorzüglicher Wasserkraft durch 5
Wasserräder betrieben.

Ferner gehören zur Fabrik einige
Feldrahmen und ein neues Gebäude
von beträchtlichem Umfang , in welches
eine Heizrahme nebst Wohnung für den
Werkmeister eingerichtet ist , auch die
Fabrikgebäude sind von einigen Morgen
vorzüglich guter Felder umgeben und
haben einen guten laufenden Brunnen.

Da die hiesige Gemeinde 2ter Claffe
zum größer » Theil aus WolleuArbeitern
besteht , und auch die nächstgclegenen
Orte durch viele solcher Gewerbsleute
besetzt sind , so kann das ganze Fabrik¬
geschäft zu jeder Jahreszeit mit gutem
Erfolg betrieben werde «!, und es hat an
guter Kundschaft noch zu keiner Jah¬
reszeit gemangelt.

Ferner setzen wir zum Verkauf aus:
Den Gasthof zum Schwanen be¬

stehend aus einem dreistockigten Gebäude
mit vielen größeren und kleineren Ge¬
mächern , Stallungen und 2 gewölbten
Kellern , nebst Scheuer und Garten , zu¬
nächst dem Haus auch 36 bis 40 Mor-
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gen Felder und Wiesen von der besten
Qualität.

Zum Verkauf der Fabriktheile ist
der 25 . September d. I.

und zum Verkauf der Schwanenwirth.
schaft nebst Gütern

der 26 . September
bestimmt , an welchen Tagen die Kaufs«
liebhaber je

Morgens 10 Uhr
im Gasthof zur Sonne zu erscheinen,
eingeladen werden.

Die zum Verkauf ausgesetzten Rea¬
litäten können täglich beaugenscheinigt
werden , auch können in der Zwischenzeit
Käufe mit uns abgeschlossen werden.

Die Kaufsbedingungen werden nach
möglichster Billigkeit und auf Verlangen
auf Zieler gestellt weiden , auch können
bei der Fabrik '/iTheile oder Haibtheile
gekauft werden , sollte aber jemand die

.ganze Fabrik zu erhalten wünschen , so
sind wir des Dafürhaltens , daß
der weitere Besitzer des hier nicht
ausgeschriebenen ^ tels geneigt seyn wird,
auch seinen Anlheil abzutreten , wenn
ihm derselbe angemessen bezahlt wird.

Auswärtige und hier unbekannte
Kaufsliebhaber werden ersucht , zur Auf«
sireichsVerhandlung obrigkeitliche Ver¬
mögenszeugnisse mitzubringen.

Den 29 . Juli 1889.
David Schvttle.
Ernst Leo.

Göttelfingen,  Oberamts Freu-
denstabt . Bei dem Unterzeichne¬

ten liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung i 5 o fl. PflegschastSgeld

zum Ausleihen parat.
Den 6» August 1809.

Ioh . Georg Kirn.

Wildberg.  Bei Christian Ludwig
Völmle ist ein Maurer Reis und ayand-
werkSzeug , ein Bändelstuhl , ein Drehstuhl

und ein Krautstuhl zu verkaufen , wer
zu einem oder dem andern Gegenstand
Lust hat , kann solchen jeden Tag besich,
tigen.

Den 3 . Juli 1889.

Herrenberg.  Bei der Unterzeich,
^EM " eten ist i8Z7ger a 1 fl . Zo kt.

Jmi , und den Eimer von
dis 20 fl . zu haben.

Den 4 . August 18Z9.
Wittwe Stotz.

Freudenstadt.  sLehrlingsgesuch .^
Bei Unterzeichnetem ist eine Lehrstelle
offen.

Den 1 . August 18Z9.
Chirurg Buob.

Nothfelden,  Oberamts Nagold.
sRekreationsSchilßen . j Der

^ ^ Unterzeichnete giebt
" am it . August

ein Rekreationsschikßen , und wird solches
nach dem VormittagsGoiteSdisnst seinen
Anfang nehmen.

Es kann auch bei ungünstiger Wit«
terung gegeben werden , da die Stände
bedeckt sind . Unter Zusicherung guter
und billiger Bedienung ladet er die
Herren Schützen der Umgegend hiezu
ergebenst ein.

Friedrich Dürr,
Gastgeber zum Hirsch.

Freudenstadt.  s Wirthschaftsver,
kauf . j Der Unterzeichnet «»
ist gesonnen sein bei dem

und Kaufhaus gelsr
^ großes Wirthschafts-
gebäude zum Schwanen aus freier Hand
zu verkaufen und zwar

am 24 . August d . I.
Dasselbe ist 70 ' lang und 5 t? breit

nebst 2 schön gewölbten Kellern unter
demselben , der erste ist 70 ^ lang und 2v<
breit und der zweite 40 ^ lang und 24'
breit , über diesen befindet sich ein gut
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eingerichtetes Brauhaus und Brannt¬
weinstube nebst Pumpbrunnen , Stallung
zu 70 Pferden und 10 Stück Rind¬
vieh nebst einer Scheuer.

Im Wohnstcck befinden stch außer
der Wirthsstube und großem Tanzsaal
noch 2 heizbare und 2 unhcizbare Zim¬
mer , sowie auch 2 Küchen und eine
Speiskammer.

Im dritten Stock eine heizbare ein¬
gerichtete Wohnung nebst Küche und
8 Kammern , sowie Malzdörre und
Schwelge , auf den Bühnen ist hinläng¬
licher Raum zu Futter und Früchten
vorhanden.

Dazu können noch mehrere Morgen
Felder gegeben werden.

Die VerkaufsObjekte können täglich
eingesehen und vor der Hand auch Käufe
abgeschlossen werden , dabei wird bemerkt,
daß sgkel boar bezahlt , das Uebrige aber
gegen Verzinsung stehen bleiben kann,
hiezu ladet Kaufsliebhaber höflich ein

den 29 . Juli 180Z.
Schwanenwirth

Habisreitinger.

Dis Unterzeichneten find gesonnen
ihren von Maulbetsch in Ei-
senbach erkauften Wald von
ungefähr tio Morgen

am 12 . August d . I.
bei Gastgeber Koppler in Besenfeld im
öffentlichen Aufstreich zu verkaufen , wel¬
ches der letzte Kouftag ist.

Baiersbronn den 28 . Juli 18Z9.
Ochsenwirth

I . Schmelz  le.
Lindenwirth Schubert

von Aach.
Adam Klumpp
von Obermusbach.

Nagold.  Loosc -Zettel für die Lotte¬
rie von Gegenständen der ersten Haller Kunst-
und IndustrieAusstellung vom Juni 1839 find

zu haben , bei
a 15 kr.

F. W . Bischer.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Broo -Preise.

In F r e u d e n st L d t.
ocn Z. August »ö?s-

Kernen t Schst . löst. 24kr, l7st . 36kr. löst. hgkr.
Roggen l — llst . 44kr. i,st . i2kr . —fl. —kr.
Geisten t — I2fl . Sükr. last . —kr. —fl. —kr»
Hader 1 — sst. —kr. hfl . zskr . hfl. hgkr.

Fleisch , und Brod - Preiße.
Ocksenfleisch t Psund . . . . . . . gkr.
Rindfleisch t — . skr.
Kalbfleisch t — . Zkr.
Schweinefleischmit Speck . Mr.

— — ohne — . 9kr.
KernenBrod . h Pfund iskr.
Mmelbrod . — — 15fr.
Schwarzbrob . — — ihkr.

1 Kreuzerweck schwer . . . . . zs/, Loch.

Dinkel
Haber
Gersten
Bohnen
Waiden
Kernen
Wicken

In Tübingen,
den 2. August

t Schfl . sfl . Zskr. 6ft I7kr.
l 4fl . Sokr.
t Sri.
l — . . . .
t —

1 —

B r 0 d - T a r- e.

6fl. 6kr.
4fl. 4lkr. hfl. 2hkr.

ist. 9kr.
ist. I2kr.
ist. Zokr.
ist. 46kr.
ist. skr.

Kernenbrod 4 Pfund . . ^ ^
l Kreuzerweck schwer . . ss 'r Loch!

In Calw,
den Z. August lSZS-

Kernen t Schfl.
Dinkel i —
Haber 1 —
Roggen 1 Sri,
Gersten l —
Bohnen l —
Wicken l —

löst. Zokr.isfl. 6kr. lZfl. ükr.
6st. Dir . tzst. t?kr. 5fl. hgkr.
4fl- Dir . 4fl. 2äkr. 4st iskr.
Ist. 20-r.- fl - kr. —st. - kr.
ist. 2hkr. ist. 20kr. —fl —kr.
ist. 2vkr. >fl. iskr. —fl. —kr.
ist. -kr .- fl. - kr. -fl . - kr.

Brod - Tare.
Kernenbrod 4 Pfund . . . . <4 kr.
1 Ärcuzcrbrod - . . . s Lolh.

Abenteuer auf einer Reise von
Florenz nach Bologna.

Wir hatten seit mehreren Tagen die
Kunst - und Naturschönhelten genossen, welche
die herrliche Stadt der alten Medicäer dem
Besuchenden und Empfänglichen in Fülle



barbketet . Die Kunstschatze der Pallaste
degli Uffich und Pilli , die Hauser der
Strozzi und Riccardi , als sprechende Zeu-
gen vergangener Macht und feudalistischer
Scheidung des Volkes . die >liebliche Natur
endlich des reizenden Arnothals , hatten in
uns eine unbeschreibliche Aufregung erzeugt,
die unangenehm berührt wurde durch den
Gedanken an die unvermeidliche Abreise,
und an alle die leider damit in Italien ver¬
knüpften Miseren der Paßverordnungen und
des VerhandelnS mit den Vetturinen.

Das Geschäft mit Letzteren nämlich muß.
Wie ich den künftig das hesperische Land
Besuchenden hiermit erzählen will , sehr kunst.
Voll, und mit Anwendung vieler strategischen
Feinheiten betrieben werden , wenn der
Fremde sich nicht auf schmähliche Weise
übervortheilt sehen will . Wie in Berlin ge.
wisse Straßenecken ausschließliches Eigenthum
jener scharf charaktcrisirten Volksklasse der
sogenannten „ Eckensteher" sind, so haben in
Italien die Vetturini ebenfalls bestimmte
Plätze in der Stadt , wo sie sich den Tag
über aufhalten , und von wo aus sie den
Reisenden erspähen und erkennen , er mag
auch noch so unbefangen vorbei zu gehen
Versuchen. Wie eine Heerde hungriger
Wolle stürzt die ganze Rotte beim ersten An¬
blick einer willkommenen Beute aufdiesezu und
wehe dem armen wenn er schon
bei diesem Ehoc sich verleiten läßt , aufeinen
der zehn- und zwanzigfachcn Anträge einzu-
gehen . „ Nichts da ! nichts da ! ich denke an
kein Fortreisen , ich bleibe noch sehr lange
hier !" muß am ersten Tage seine Antwort
sepn, und kalt fortschreitend darf kein Blick
auf den Platz des Angriffes zurückfallen.
Vielleicht am zweiten Tage zeigt er sich
wieder ; dieselben Attaken erfolgen , unn ist
kS ihm erlaubt , hingeworfen zu äußern , daß
er möglicherweise in Kurzem reisen könne,
und daß er dann nicht ermangeln würde,
eines der Kuoni lexni zu nehmen , vorausge¬
setzt , daß es billig sch. Jetzt wartet er
allenfalls zwei Tage , und erscheint nun zum
dritten Mal auf dem Schauplatze . Ist dicß
nun etwa gerade der Tag vor seiner Abreise
so kann er gelegentlich bemerken , daß er
Vielleicht Morgen nach A. oder B . zu ge-
hen beabsichtigen könne,  und auch wohl
fragen , was der Fuhrmann für die Person
cot xosto , d . h . mit Mittagseffen und Nacht¬

lager , verlange . Auf die nun erfolgende

Forderung biete er getrost den fünften Theil.
nenne seinen Gasthof und gehe ruhig , und
unbekümmert um das ihm nachschallcnde
Hohngelächter , seiner Wege , mit der lieber-
zeugung , daß er einen Vetturin habe ; daß
er ihn habe , sage ich, und zwar für den ge-
botenen Preis , denn es wird sich ereignen,
daß zwei oder drei dieser Fahrgcister ihn
schon bei der Mittagstafel aussuchen , zehn-
mal wieder fortgehcn , jedesmal Etwas von
ihrer Forderung ablassend . - und endlich nach
einem wortreichen Beweise der Unmöglichkeit,
für ein solches Spottgelü fahren zu können,
für ein solches Spottgeld fahren . — So
habe ich wenigstens , während meines Auf¬
enthalts in Italien , dieß Treiben kennen
gelernt , und von competenlcn Autori¬
tären erfahren , daß es eben das dem Lande
eigenthümliche Verfahren seh , welches zwi-
schen den beiden Parteien statt finden müsse,
damit jede am Ende mit Vorlhcil den
Kampfplatz Verlasse.

Kurz , jener eben beschriebene Demon¬
strationskrieg war zwischen uns und den
Florentiner Vetturini gar kunstvoll bis zu
dem Moment durchgeführt worden , wo auf
ein Verlangen von hundert Franken für
die Person bis Venedig , ein Gebot von
zwanzig abgegeben und mit Verachtung
ausgenommen war . Der weitere Erfolg
gestaltete sich nun auch wie Vorherrschen,
denn eben hatten wir uns im leons bianco
zu Tische gesetzt, als sich die Thür öffnete,
und ein Kerl hercintrat , den ein Genrcma-
lcr mit Vergnügen als Modell für einen
wahrhaften Fra Diavolo genommen haben
würde . Ich gehöre durchaus nicht zu jenen
albernen Reisenden , die ihren gläubigen
Zuhörern gern weiß machen möchten , Italien
wimmle von Räubern und Banditen , und
es sey gar bedenklich, auf der Landstraße zu
wandeln , ohne bis an die Zähne bewaffnet,
oder von Sauvegarden umgeben zu scyn, im
Gegentheil wünschte ich nichts lieber , als
daß jenes Vorurtheil , da wo es sich noch
befindet , auf alle mögliche Weise bekämpft
werden möchte, denn ich habe rm Allgemei¬
nen den Italiener — Ausnahmen stoßen die
Regel nicht um — gutmüthiger gefunden , als
die meines norddeutschen Vaterlandes . Wahr
ist eS aber , das Reußere des Volkes erinnert
un4 unwillkührliH an die Näuberforme»
unserer Theater und Romane , und so ist
man auch wohl im ersten Augenblicke ge-
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Genug, ein achter Fra Diavolo, den
wir recht gut schon am Morgen unter der
Menge der Dettcruni bemerkt hatten, trat
in das Zimmer. Obgleich schon genugsam
vertraut mit solchen Erscheinungen, fiel uns
Allen doch das Ungewöhnliche und Unheim¬
liche dieser Persönlichkeit auf. Ein gewal¬
tig breiter und massiver Rumpf ruhte auf
kurzen stämmigen Säbelbcinen, und trug
einen Kopf, dessen Gesicht, mit den Zügen
der raffinirtesien Bosheit ausgeprägt, eine
untrügbare Musierkarte aller denkbaren
Verbrechen zu scpn schien. Der Kerl flößte
UNS ein heimliches Grauen ein, was keines¬
wegs durch die Bemerkung vermindert wurde,
baß ihm an der rechten Hand alle Finger
bis zum hintersten Gelenke fehlten, und so
kam cs denn, daß wir mit besonderer Be¬
harrlichkeit bei unseren Gebote von zwanzig
Franken blieben, obgleich er mit der rapi¬
desten Zungenfertigkeit, unter Flüchen und
Betheurungcn der wundersamsten Art , uns
Von der Unmöglichkeit, für einen solchen
Preis auch nur eine Meile zu- fahren, von
der Herrlichkeit seiner Rosse und seines Ve-
hikulums, Von der Rauhigkeit und Steilheit
der Wege, kurz, von den ungemeinen Vor¬
theilen, gerade mit ihm zu fahren, zu über¬
zeugen trachtete. Merkwürdig war hiebei
daS MuSkelspiel seines Antlitzes, daS sich
zur widerlichen Larve verzerrte, wenn er in
seinen wechselnden Affekten gerade das Ge-
müthlichc und Launige für passend hielt,
uns zu kirren, und gewissermaßen sich ver¬
lieblichte, sobald Zorn und Ingrimm die
Züge in ihre gewohnten Formen zurücklegten.

Di- kalte Ruhe, mit welcher wir wahrend
seiner lebendigen, weithin schallenden Suade
unser MittagSbrod verzehrten, hatte ihn
endlich zu dem Grade von Wuth entflammt,
daß, als er bis auf vierzig Franken uns
entgegen gekommen war , und immer nur
ein monotones: „vonii tr -mobi!" als Re¬
plik erschallte, er den Stuhl , auf wel.
chem Einer unserer Gesellschaft saß, und
dessen Lehne er mit seiner Linken krampfhaft
umschlossen hielt, mit Neisenkraft umstürzte,
und mit einem heißer herausgestoßenen
„msksllette bestie!" der Thür zueilte.

Aufspringen, ihm nachstürzen und eine
Treppe von sieben bis acht Stufen ihn hin-
abwerfen, war für uns empörte vier Deut¬

sche das Werk eines Augenblicks. Wer
hätte nicht geglaubt, daß eine so gewaltsame
und in der That unüberlegte Handlung den
Zorn dcS Feindes zu einer Alle« hintenan
setzenden Heftigkeit entzünden würde, vor¬
ausgesetzt, daß ihm durch eben diese Hand¬
lung kein wesentlicher Schaden, sondern nur
Schmerz, die so mächtige Stimulanz unserer
Leidenschaften, bereitet wurde, ganz abgese¬
hen von einer Verletzung des Ehrgetühls.
Der Erfolg war aber bei unserm Helden
ein durchaus unerwarteter, mit entsetzlichen
Tönen, die Lachen vorstellen sollten, aber
eher dem kurz abgestoßenen Geheul eines
Schakals glichen, raffte er sich auf, sah unS,
die wir oben an der Treppe standen, einen
Moment starr an, rief dann: „br -vü sig-
noi ' i ! !l I-Ivsäeri !" und verschwand durch die
Hausthür.

Im Grunde herzlich froh, daß unser
rasches Thun keine schlimmen Folgen gehabt
hatte, wandten wir uns lachend um. und
gierigen nach dem Speisesaale zurück, unserm
xrsnro die letzte Ehre anzuthun.

Der aufwartende osi»ert<-rs lachte aber
gar nicht, sondern verrichtete sein Geschäft
mit einem finstern Ernste, den er uns vor¬
her keineswegs gezeigt hatte. Mehrmals
fixirte er mich, und gab mir endlich durch
einen Wink zu Verstehen, daß ich ihm folgen
möchte, wenn er hinausgienge. Ich that,
wie er wünschte, entfernte mich vom Tische
und traf ihn im Vorzimmer, wo er sich,
behutsam umherblickend, mir näherte. „Sa¬
gen Sie Niemand etwas von meiner War¬
nung, denn der Mensch, welchen Sie am
Fenster im Speisesaale sitzend bemerkt haben,
gehört zu den Agenten der Vetturini, und
es würde mir nachteilig sexn, wenn er
merkte, daß ich einem Fremden Rath in
dieser Beziehung ertheilt hätte, aber —
fahren Sie Morgen um Gotteswillen nicht
mit dem Vetturin, mit dem Sie eben jenen
Auftritt hatten , der Kerl ist boshaft, von
ihm hakten Sie alles mögliche Schlimme zu
erwarten. Mein Herr wäre froh, wenn er
den Menschen aus dem Hause entfernen
könnte; allein er hat großen Anhang unter
seinen Kameraden, von welchen viele ihn
fürchten, und somit könnte unser Gasthaus
leiden, wenn wir dem Giuseppe Bazanti
die Thür wiesen. Herr Lasern (so hieß der
Wirth des Hauses) wird ohnehin nicht gut
zu sprechen sehn, wenn er Ihren Handel
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heute erfahrt . " Hiemit gierig er schnell
fort , noch einmal mich warnend , und um
Verschwiegenheit bittend.

Ich gestehe , daß mich diese Eröffnung
einigermaßen mit Besorgniß erfüllte , da ich
die Erfahrung gemacht hatte , daß die ita¬
lienischen Vetturin » vielfältig unter Einer
Decke stecken, und daß , wer mit Einem zu
thun hat , meistens eine ganze Menge ande¬
rer aut den Hals bekommt.

Indessen hatten wir Alle gleich im ersten
Augenblicke schon beschlossen , für jeden Preis
mit einem andern zu fahren ; ich fand auch
schon meine Gesellschaft , als ich in das Eß¬
zimmer znrückkehrtc , im lebhaften Verkehr
mit einem dieser Geister begriffen , der dann
Nach kurzem Hin - und Herrcden in unser An¬
erbieten cingieng , und wie gewöhnlich einen
Napolconsd ' or als Draufgeld gab.

Wir bestellten ihn für den andern Tag
um i » Uhr . weil wir noch Willens waren.
Vorher einen raschen Umgang durch die
Herrlichkeiten der Stadt zu halten . Wir
wollten Abschied nehmen von dem Central¬
punkte der Kunst , von der fesselnden Tri¬
büne in den Uffizien , von den Schätzen des
Doms und der übrigen Kirchen ; wollten
noch schnell durcheilen die Gallerie der Pal-
lasic Pikti , Corsini und Gerini , um mit
dem letzten Blick unser Herz zu erwärmen,
und gewißermaßcn Vorrath des Schönen zu
sammeln für die Zukunft ; denn es gicng
nun nach Hause , und niemals wohl durften
»vir hoffen , wiederzukehren nach dem Lande
wo die Citronen blühen.

Zur bestimmten Stunde kehrten wirnach
unserm Gasthvfe zurück , sahen auch schon
von weitern einen Wagen vor der Thüre
halten , allein in demselben Momente kam
der mit Visirung der Pässe beauftragte
Lvhnbevienkc athcmlos heran , und es ergab
sich dann , daß durch ein bei der preußischen
Gesandtschaft sich Vorgefundenes Hindcrniß
noch keiner derselben mit dem so nöthigen
Visa versehen scp, kurz . cS blieb nichts An¬
deres übrig , al » selbst in der brennenden
Miltagshitze zu den verschiedenen Gesandten
und Geschäftsträgern , die , uns zum Tort,
an den cntgrgcsctzten Enden der Stadt
wohnten , zu gehen , um die fatale Angelegen¬
heit in Ordnung zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
Zwei Punkte nehmen in ' diesem Augenblick die

Aufmerksamkeit aller , die über ihr Weichbild hin-
ausblicken , vorzüglich und in hohem Grade in
Anspruch , der Orient und Hanover.

Die orientalische Frage ist für den Frieden von
ganz Europa von großer Wichtigkeit . Darüber
ist man im Reinen , daß das türkiiche Reich auf
eigenen Füße » nicht stehen kann . Die große Armee
von 60000 Mann ist in der Schlacht von Nisbi
so gut als vernichtet . Die Schuld liegt blos da¬
ran , daß die jungen türkischen Rekruten , wie die
jungen Pferde , das Schießen noch nicht vertragen
konnten . Nun wußte Ibrahim und sei» sonst fran¬
zösischer General SchelveS die Türken aus ihrem
festen Lager , ungeachtet der Warnungen der preu¬
ßischen Offiziere herauszulockcn und zog sich meh¬
rere Stunden weit zurück . Plötzlich fieng er hin¬
terlistig an , seine Kanonen spielen zu Imsen, es wac
natürlich , daß die Türken bei Seile giengcn . Da¬
rüber kamen sie ins bansen , und liefen so tapfer,
daß ihnen der Feind noch jetzt nicht nachgckom-
men ist.

Näher steht uns das hanüvcrsche Gewitter und
man steht noch nicht , wo das hinaus will . In
Hanover selbst herrscht zwar innerlich die tiefste
Bewegung , aber im Aeußcrn die größte Ordnung
und Ruhe , jeder Bürger wacht , daß kein gesetzwi¬
driger Schritt geschehe; selbst die Aufläufe des
Pöbels habe» aufgehört . Aber die Stadl ist noch
voll Militär und überall stehen Kanonen aufgc-
pfianzt . Die Bürgerschaft har steh i» einer Ein¬
gabe an de» König offen und unbedingt für den
Magistrat und den Stadldirecior Rumann ausge?
sprachen . Eben bas thun viele andere Städte.
Die Bertheidigung des Magistrats in der gegen
ihn verhängten Untersuchung hat dex Schatzralh
Slüve angenommen . - Am geradesten hat sich der
Magistrat von Osnabrück ausgesprochen . In ei¬
ner ehrerbietigsten Vorstellung an de» König bitte»
er um Entlastung des Ministers v. Scheie , der im
ganzen Lande kein Vertrauen habe ; dessen Entfer¬
nung allein könne das Vertrauen Herstellen , und
größerm Unheil Vorbeugen, — Wir sind fest über,
zeugt , daß lange nichts so sittlich nachtheilig auf
ganz Deutschland gewirkt hat , als dieser andauernd»
Zustand in dem unglücklichen Hanover.
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